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heiterer Entſchiedenheit vor, gerade mn ungewöhnlichen Fällen!
Eigens warnen aber muß man. immer wieder, beſonders F5rauens⸗
perſonen gegenüber, nie allein 65 unternehmen, nicht NUL Cil
8 für den rieſter ſelber und für ſeinen Ruf viele Gefahren
irgt, ſondern auch ſchon deshalb, Cil in ſolchen Zuſtänden die
eibliche Qtur durch den rieſter allein M mehr Zum Gleich
gewicht zurückgeführt werden kann; CS erſtehen da immer unaus
Cl Imponderabilien 9  5 lötzlich und unvermittelt Endlich
ſei noch beſonders auf die wiederholt erwähnte eingehende, QAus⸗
dauernde und opferfreudige Behandlung des anten hingewieſen,
deren nähere Darlegung aber 3 einem zweiten „Casus“ ausarten
würde.

London Charles Brey
(Gravitas poenitentiae sacramentalis imponendae.)

bert, ein der Intelligenz angehöriger 0  olik, kam nach *  5  ehn
Jahren zum Konfeſſarius Antonius nd bemerkte, ſei ⁰ ange
nicht mehr den heiligen Satktramenten gegangen, Eil ihm der
Beichtvater einen Roſenkranz als Buße auferlegt habe Er nahm
dieſe Buße an, obſchon den Roſenkranz nicht 3u (ten wußte,
indem ſich 0  V, EL könne ihn nit ſeiner Frau, die 10 m einem
religiöſen Inſtitute 0 worden war, beten. es geſchah auch
CT jetzt bat gleich den Konfeſſarius Antonius, EL möge ihn
mit einer derartigen Buße doch verſchonen, da ſich 10 vor ſeiner
Frau ſchämen müßte, penn enr ihr wieder mit einem Roſenkranze
käme. Antonius rug etwa Bedenken, dem Albert trotz anger Ver
nachläſſigung de Sakraments⸗Empfanges NUL eine eringe Aße

geben, en ſich aber, obſchon 10 für chwere Sünden chwere
Außwerke aufzuerlegen ind, den Pönitenten mit zehn Vaterunſer,
Ave ud GoOria AtrI und der Litanei heiligſten Namen e

ſu
abzufertigen; auch erkundigte ſich, ob Albert dieſe Litanei
(ten wiſſe, wꝗ dieſer nach einem Buche tun können bejahte

Was iſt hierüber urteilen?
Unton hegt Bedenken, dem Pönitenten Albert eine 9E

ringere Buße aufzuerlegen, indem ihm die Vorſchriften des Tri
dentinums vorſchweben. D  brt El E 10 SESS 14, CD 8. de
Poenit.): Debent S4Cerdotes Domini. quantum Spiritus t PTIU-“
eùtia suggesserit, DrO qualitate Criminum t poenitentium AEul-
tate Salutares 61 CO0nvenientes Satisfactiones injungere, IIE. 81 OTtEe
péccatis (COnniveant Et indulgentius CUILI péccatoribus agant, levls-
Sima quaedam PTO gravissimis CIICTIS injungendo, ahlenorum
béeccatorum participes CIIiClantUr Habeant autenn PTaE Oeulis Ut
Satiskactio, Jualu imponunt 110II S1it tantum 20 Vitae CUS0—
diam Ii infirmitatis medicamentum, 860 GAm 20 praeteritorum
peccatorum Vinndictam 61 Castigationem. Der Konfeſſarius darf
alſo N nach Belieben PTO 8SUu0 arbitrio die Buße beſtimmen,
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ſondern E ſein poenitentia COIlIVelllenls t Salutaris E
woh als Vindicativa wie als medieinalis ſi Rückſicht nehmen
auf die Perſon des Sünders Wie auf deſſen Sünden COlVenlens
61 Proportionata gravitatl peccatorum aber auch Nfirmitati EeGC-
atOris

Wenn dieſe Bußwerke zuſammengefaßt werden UNU die drei
Worte Cten Faſten Almoſengeben —— hat der Prieſter hiebei

vernünftige dem Beichtkind ent rechende Auswahl nach klugem
Ermeſſen reffen und derlei Werke nicht nach EmeLr Ablonée
und aufs Geratewohl hin dem Pönitenten aufzuerlegen

Das Rituale Romanum (tit III 01dO mist Sacram
Poenit 18) Uhr dies genauer Aus Salutarem t 66hvenientem
Satisfactionem quantum Splritus 1 prudentia sUuggesserint
zungat, habita ratione status, Conditionis, SERXUS Ii aetatis 61 ltem
dispositionis poenitentium.

Auf status, (Conditio t dispositio poenitentium wird En
Beichtvater beſonders Rückſicht nehmen müſſen bei der modernen
Intelligenz, 8 o vielfach abgehärtet und großen Opfern
bereit erſcheint bei Luxus ud Vergnügungen aber nicht
elten weichlich und abgetötet bei religiöſen ebungen und
onach auch ſchwächlich bei Uebernahme ſchwierigerer Bußwerke
mu darum der Konfeſſarius darauf ehen ob etwa der öniten
die ihm auferlegte Buße auch verrichten Ird ud verrichten kann
und ob mi EneEr für die Perſon de Pönitenten ſchwierigen
Buße ihn von fernerem mpfange der eiligen Sakramente nicht
Ctwa abſchr ſchon der Konfeſſarius IM allgemeinen ver
iſt Ene Proportionata poenitentia STAVIS bro Deccatls gravibus
aufzulegen 02 dgebito Satiskaciendi divinae justitliae, kann doch
unter Umſtänden auch I dieſem Falle Ene levior P  I  1 dem
Pönitenten beſtimmen nach ſeiner Dispoſition und Schwäche

Die Satisfactio iſt eben Dals mntegralis Sacramenti Poenitentiae
E dieſe Integritas Saer Poenitentiae ird erreicht JUuAaVIS Vel
IlevI poenitentla Imposita W.  edoch Uders verhält EeS ſich etreffs
der Pflicht des Konfeſſarius EneE dem Stande des Pönitenten
entſprechende Buße aufzulegen Da erhebt ſich oft ſubjektiv Ene
Schwierigkeit Allgemein vorgeſchrieben iſt der Schwere und
der Menge der odſünden TOPOTtIOnata poenitentia aber ES
heißt nich mensurata poenite  1 für lele und

Sünden beſtimmte Buße, wie E8 die En Bußkanones
vorſchrieben; denn die alte Bußdisziplin gilt nicht mehr und iſt da  —
Außweſen den Zeit⸗ und Ortsverhältniſſen durch Nachſicht der
heiligen Kirche allgemein angepa

Die Poenitenti Sacramentalhs ſoll Als Vin diéativa
Sühne Genugtuung b0 3e0 Per Ppeccata

HMata durch die Erlöſungsverdienſte des Gottmenſchen e

ſus Chriſtus
anbieten ſoll Satisfactio divinae ustitiae ſein und QAbet men

40*
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Cil der zeitlichen Sündenſtrafen tilgen ber der Arme Sünder
kann niemals der göttlichen Gerechtigkeit m threr gan I
Genugtuung eiſten nd was kann geſchie durch die Verdienſte
des Erlöſers des Gottmenſchen Die SatlstaCtIl0 Sacramentalls 7˙⁷
nun aber partim CX Operato, partim GCX opérantis.
Die Genugtuung ird durch die mit dem Bußſakramente Ver
bindung Chende auferlegte Buße beſonders vermittelt nd erhöht
aher enthält größere, ſchwierigere Buße Eene größere Satis
aktion. ber die auptſache dabei bleibt, daß der Pönitent geneigt
iſt, anzunehmen und erfüllen, alſo die Rückſicht auf den
Pönitenten, beſonders deſſen Dispoſition. Beſſer alſo Eene E
101 poenttentla die willig angenommen und verrichtet ird als
Emne IIIIIS STAaVIS deren Verrichtung ſchließlich der öniten unter
läßt Darin ſtimmen alle Autoren überein Selbſt der mter IS1r
diores AuCtOres angeführte Antoine ſchreibt UVt Salutares sSint I
COnvenientes debent 6886 Droportionatae 11011 Solum multitudini
t gravitatl! beccatorum 8ed Ctlam facultati I dispositionibus
poenitentis In h0e autem Sacramento intenditur CIIIEH-=
210 1 Salus poenitentis Jualn Satiskactio PTO S81 eIS80 CX„

pediat 20 bonum Sspirituale poenitent!is Poteést IIIDOIHI levior POenla
Jualn mereatur (Ballerini Palmieri 505.) Auf Grund
ätze eſtützt kann der Beichtvater tuta COnscientia lei  ere Buß
Erte auferlegen

Aehnlich ird auch ermeſſen die P0  1  14 mNmedi
Cinalis auf daß Enn ittel den Rückfall nicht etwa Schlinge
zUum Verderben Erde wenn derlei Bußen dann nicht eingehalten
werden mit ernerer Beſchwerung de ewiſſens. Daß der
artige Buße, wenn ſie ihr Ziel erreichen ſoll, vernünftige ſein
muß, leuchtet Emn. Der Beichtvater iſt auch Medicus Spiritualis,
der ſeine Anordnungen en  rechen der Schwäche, aber nicht Ar

6886E
Vergrößerung des Uebels einrichten muß Remedium, 0OI Ve-

Das tiefſinnige Roſenkranzgebet welches ns dte 21
habenſten eheimniſſe des Erlöſungswerkes kurz ſchön emüte
führt, ird leider von der modernen „Intelligenz“ vielfach NUL Al
emn für da gEmeine olt angeſehen. erden Kinder,g, die
aus Familie der „Intelligenz“ ſtammen, nicht ˖M katholiſchen
Anſtalten Erzogen ſo lernen ſie den Oſentran der 10 III Eltern
haus unbekannt erſchein gau nicht Darauf hätte der E Kon
feſſariu Rückſicht nehmen ud den Pönitenten agen ollen ob

doch Enmen Roſenkranz (Cten könne
Die Pönitenten elbſt C8 nicht beſcheidene Vor

ellung dem Konfef QAruus ù machen ihnen EneE 10 II COH-
lenls Satiskactio aufgegeben Ird Da muß die Klugheit des Kon
feſſariu einſetzen



613

Nun, Albert betete mit ſeiner Frau den Roſenkranz. War dies
eine ültige Erfüllung der Buße, da ſeine Frau derſelben nicht
verpflichtet war? Ohne Zweifel. Denn wie Eemn Majoriſt die Horae
6anonieae abwechſelnd mit einem anderen, der dazu nicht ver
ſt, Valide 6 legitime perſolviert, ſo war dies bei etung
dieſes Bußroſenkranzes der all Konfeſſarius ntontu hat icher
recht und klug gehandelt, dem Pönitenten Albert keine größere Buße
Afzulegen als nur zehn Vaterunſer, Ave nd (Jloria Patri nd
die Litanei Nominis Jesu. òAm den Pönitenten mehr zum not
wendigen mpfang der Satramente einzuladen, als ihn Qavon
Abzuſchrecten (Ek Comp 60 Mor Gury-Ballerini II., 336) Bußen,
wodurch der Pönitent ſich etwa nach außen hin (CTraten müßte
betreffs ſeiner Sünden, dürfen niemals auferlegt werden. Klug
hat Anton auch gehandelt, daß den Pönitenten fragte, ob
dieſe Litanei auch Cten könne.

Sarajevo. Prof Danner

((Commutatio satisfactionis sacramentalis.) Auſonius,
emn „gebildeter Katholik“, beichtete endlich nach zehn Jahren dem
Prieſter Thomas mn der Oſterzeit. Dieſer, den Zuſtand des Pöni
enten emeſſen egte ihm eine mehrfache Buße auf nach den Worten
des Erzengels Rafael bei Tobias (12, 8, 9 (ten mit Faſten
und moſen, m deſſen Sünden tilgen. Auſonius ſollte ſechs
Monate an En Sonn⸗ und Feiertagen einer heiligen Meſſe QMn

vohnen und doch wenigſtens einmal Im Monate einer Predigt,
ſodann Urch drei onate jeden Freitag Abbruchs⸗ ud Enthaltungs⸗
Faſten halten; E könne ihn wohl für emn ahr vom Fleiſchfaſten
dispenſieren, aber dieſe Dispens gilt erſt nach drei Monaten Da
Auſonius wohlhabend ſein chien, egte ihm der Beichtvater
Auch Eem moſen

T von 100 auf; Cute aber EL den chmerz
0  aften Roſenkranz (Cten. Auſonius, der ſehr V  erknir war, nahm
dieſe Buße willig an mit der aufrichtigen Geſinnung, getreu
erfüllen. Er erſu

6 glei den Roſenkranz eten, den 10 mn
der 60  Agend geü ſpäter aber vernachläſſigt atte, ⁰ gut 68 noch
aing, t dieſes aber nicht mehr Gleich Am erſten
Freitage will ihm ſeine Frau eine freudige Mitteilung Ar Beruhigung
des Gewiſſens machen: ſie hat eine irchli Faſtendispens erwirkt,
daß ihr ganzes Haus 5

leiſchſpeiſen gebrauchen könne en 5
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Aſt

mit Ausnahme von folgenden ſechs Tagen: Weihnachts—
vorabend, Pfingſtvorabend, Aſchermittwoch und die drei letzten
Tage der Karwoche; Qfur ollten ſie em moſen geben, das ſie
ereits aMn eine ſehr dürftige Familie verabreicht habe Auſonius

chweigt und ißt, ſeine Buße Ni verraten, emn enig
Fleiſch, aber ſein Gewiſſen EI  235 Am folgenden onntage
machten EeS ihm emne unmöglich, Einer heiligen Meſſe an
zuwohnen. V tun? Auſonius konnte den Beichtvater Thomas


